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ABSTRACT 

Diese Bachelorarbeit beschäftigt sich mit der Darstellung von Vormärz (1815 - 1848) in 

Brünner Zeitung. Im theoretischen Teil werden nicht nur die historischen Ereignisse des 

Vormärz in der Habsburgermonarchie, sondern auch die Funktion des Journalismus und 

seine Geschichte in der Welt und in Brünn beschrieben. Im praktischen Teil werden 

ausgewählte Zeitungsartikel analysiert und die Macht der Zensur in der Vormärzzeit 

reflektiert. 
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ABSTRACT 

In this (bachelor) thesis a portrait of the Pre-March Period (1815 – 1848) in Brno's 

newspapers will be discussed. The history of the Habsburg Monarchy in the Pre-March 

Period, the functions of journalism and also its history in the world and Brno will be 

described in the theoretical part. In the practical part chosen features will be analysed 

followed by a reflection on the power of censorship in the Pre-March Period. 
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EINLEITUNG 

Die europäischen Ereignisse um die 18. und 19. Jahrhundertwende hatten die Auswirkung 

auf alle Herrschergeschlechter in Europa. Die Französische Revolution, die im Jahr 1789 

begann, brachte derzeit drei sehr gefährliche Parolen: Freiheit, Gleichheit und 

Brüderlichkeit. Überdies nach der Einkerkerung des ersten französischen Paars, des Königs 

Ludwig XVI. und seiner Frau Marie Antoinette im Jahr 1791, und folgender Hinrichtung 

im Jahr 1793, war es nicht klar, wohin Europa zusteuern wird. Die europäischen 

Monarchien waren in der Bedrohung.1 

Die Eroberungen Napoleons leiteten Europa schließlich an selbst Rand der 

gesellschaftlichen Schlucht zu. Erst im Jahr 1814, fast nach einem Vierteljahrhundert der 

Unruhen, atmete Europa auf. In diesem Jahr fand in Wien der Kongress statt, der über die 

neue Gestalt Europas entschied.2 Die Periode, die dem Wiener Kongress nachfolgte, wird 

Vormärz genannt. 

Gerade dieser Zeitabschnitt beeinflusste nächste historische Entwicklung in Tschechien 

und Mähren, tschechischen Nationalismus und nationale Verständigung. Überdies der 

Vormärz trug zu dem späteren Zerfall der Habsburgermonarchie und zu der Entstehung der 

Tschechoslowakei bei. 

In meiner Bachelorarbeit werde ich mich mit dem Bereich der Journalistik und Geschichte 

auseinandersetzen. Ich bin der Auffassung, dass die Menschheit nur von der Historie lehren 

kann. Darum möchte ich in der vorliegenden Schlussarbeit eine Analyse von Brünner 

deutschen Zeitungen in der Zeit von Vormärz durchführen. Ausgewählte politische 

Zeitungsnachrichten dienen zur Beschreibung der Zeit von 1814 bis 1848. 

Meine Bachelorarbeit wird in vier Hauptkapitel gegliedert. Im ersten Kapitel beschäftige 

ich mich mit dem Zeitraum Vormärz in der Habsburgermonarchie. In der österreichischen 

Geschichtsschreibung ist Vormärz mit Regierung von zwei Kaisern verbunden, Franz I. 

                                                 

 

1 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, Petr. Toulky českou minulostí. Praha: 1998. S. 6 

2 Vgl. SCHELLE, Karel. Staat und Recht in der Zeit Metternichs: ausgewählte Kapitel. München: 2010. S. 7 
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und Ferdinand I., trotzdem werden diese Figuren von dem Mann in dem Hintergrund 

überragt – von dem Staatskanzler Graf Klemens Lothar Metternich.  

Das zweite Kapitel behandelt den Journalismus als Fachbereich, seine Bedeutung und die 

Geschichte der Journalistik. Der Teil über Geschichte wird in ein paar kleinere Teile 

gegliedert. Sie sind der allgemeine Überblick über die Geschichte des Journalismus, die 

Entwicklung des Journalismus in Brünn, die Vorstellung der wichtigsten Periodika in 

Brünn. 

Das dritte Kapitel ist ein praktisch-theoretischer Teil. In diesem Teil stelle ich die Titel der 

Zeitungen in Brünn zwischen Jahren 1814 – 1848 vor. Konkret geht es um diese 

Periodiken: 

1. Brünner politische Zeitung 

2. Mährisch-ständische Brünner Zeitung. 

In diesem Teil meiner Arbeit führte ich die Analyse der ausgewählten Zeitungsnachrichten 

durch, die politische Themen behandelten. 

Als Ziel meiner Arbeit setzte ich mir die Entdeckung der Macht von Zensur in Vormärz im 

Kontext der Gewährung  wahrheitsgetreuer Nachrichten in Brünner Zeitungen von 1814 

bis 1848. Die Analyse wird an drei Beispielen der historischen Ereignisse durchgeführt, die 

in der erforschten Periode geschahen. Es ist nicht möglich, mehrere Ereignisse 

einzuordnen, weil der Umfang der Arbeit limitiert ist.  

Als wissenschaftliche Vorgehensweise wählte ich die historische Erkenntnismethode aus. 

Ziel dieser Methode ist, die historischen Ereignisse in ausgewählten Zeitungen zu 

vergleichen und dann mit heutigen Kenntnissen in der Fachliteratur zu konfrontieren. Die 

Forschung behandelt  auch die Reflexion der Medien von diesen Ereignissen, und falls sie 

die Ereignisse reflektieren, folge ich die Ansicht dieser Medien. 

Zum Schluss fasse ich alle festgestellten Daten zusammen und bewerte, ob ein Erfolg 

erreicht wurde. Am Ende folgen die Liste der Quellen, Literatur und auch die Beilagen. 
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I.  THEORETISCHER TEIL 
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1 VORMÄRZ 

Die Periode Vormärz ist mit vielen wichtigen Ereignissen verbunden. Der Vormärz dauerte 

von dem Jahr 1815 (begann nach dem Wiener Kongress) bis 1848 (Europäische 

Revolution). Dieses Kapitel menschlicher Geschichte beeinflusste den nächsten Verlauf 

der Ereignisse nicht nur in Europa, sondern auch in der Welt. 

1.1 Wiener Kongress 

In dem erfolglosen Kampf gegen Napoleon konnte nicht mehr nur das Einzelwesen 

gewinnen. Eine Armee wurde nach einer anderen besiegt. Das erste Mal in der 

europäischen Geschichte entstand daher eine große Koalition der größten europäischen 

Großmächte Englands, Preußens, Russlands und Österreichs. Diese Koalition kann für den 

Vorgänger eines gegenwärtigen europäischen politischen Systems gehalten werden. 

Zusammen dann besiegte diese Koalition die französischen Armeen in der Völkerschlacht 

bei Leipzig (16. bis 18. Oktober 1813).  Napoleon wurde von den Siegermächten nach 

Paris verfolgt und am 11. April 1814 musste er von dem französischen Thron zurücktreten. 

Die Großmächte unternahmen den weiteren gemeinsamen Schritt, wenn sie über die 

Einkerkerung Napoleons auf der Insel Elba entschieden.3  

Zerteiltes und politisch unbeständiges Europa wollte nächste Kriegskonflikte verwehren, 

darum entschieden sich die Großmächte zu handeln. „Sie einigten sich im schon am 1. 

März 1814 in Chaumont abgeschlossenen Vertrag, dass sie einen Friedensvertrag nur 

gemeinsam abschließen würden. Sie legten auch die politischen Richtlinien für die 

Beendigung des Krieges sowie für die neue Ordnung in Europa fest. In Anknüpfung daran 

fand vom 13. September 1814 bis zum 9. Juni 1815 unter der Beteiligung aller 

                                                 

 

3  Vgl. RICKETT, Richard. Österreich: sein Weg durch die Geschichte. Wien: 1982. S. 97 
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europäischen Staaten außer der Türkei der Wiener Kongress statt.“4 Laut Helmut Rumpler 

fand der Wiener Kongress vom 1. November 1814 bis 9. Juni 1815 statt .5 

Den Wiener Kongress nennt man in der Weltgeschichte „Tanzkongress“. Diese 

Bezeichnung gewann der Kongress, weil es Graf Metternich (in dieser Zeit der 

Staatskanzler der Habsburgermonarchie) als das Treffen der prominenten europäischen 

Aristokratie arrangierte. Zusehends war die Politik nicht der wichtigste Punkt des 

Programms. Es war notwendig, auch die kulturellen und gesellschaftlichen Bedürfnisse zu 

befriedigen. Der Wiener Kongress war vom parisischen Ballett, auserlesenen Leckerbissen 

der besten Köche und der Unzahl der Bälle durchdrungen. Österreich mochte sich als die 

Macht, die sich für den Frieden einsetzte, gehörig präsentieren. Große Menge des Gelds 

wurde auch für neue Empiremöbel in dem Kanzleramt ausgegeben.6  

Obwohl in Wien eine Unzahl der Unterhaltungen stattfand, war es notwendig, auch die 

sehr wichtigen Probleme zu lösen und gewichtige Entscheidungen zu machen. Wiener 

Kongress musste zwei Aufgaben erfüllen. Die erste Aufgabe war die territoriale Einteilung 

Europas, die zweite dann die Frage der deutschen Verfassung.7 Die Mehrheit der 

Teilnehmer von Wiener Kongress bemühte sich nicht um die Wiederaufnahme der alten 

Ordnungen, die in Europa bis Jahr 1789 herrschten. Die Rückkehr war praktisch 

unmöglich. Die Großmächte verhandelten nur die Wiederaufbauten, die gefahrlos für 

Europa waren.8  

Es war nötig, dass die neu eingeführte Ordnung in Europa funktionierte. Darum eins der 

Hauptthemen des Kongresses war die Rolle Österreichs und Deutschlands in Europa. Z. B. 

das Heilige Römische Reich Deutscher Nation wurde durch das Deutsche Bund ersetzt. Die 

                                                 

 

4 SCHELLE, S. 7 - 8 

5 Vgl. RUMPLER, Helmut. Österreichische Geschichte: bürgerliche Emanzipation und Staatsverfall in der 

Habsburgermonarchie. Wien: 2005. S. 132 

6 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, S. 10 - 11 

7 Vgl. RUMPLER, S. 132 

8 Vgl. SCHELLE, S. 73 
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Hauptvertreter der europäischen Mächte sahen die Position Deutschlands als eine der 

wichtigsten Fragen, die Wiener Kongress lösen sollte. 

Die Niederlage Napoleons und die Beendigung der Regierung von französischem 

Usurpator konnten die Entstehung der neuen gefährlichen Macht bedrohen. Und 

Deutschland hatte das Potenzial dafür. Die Gründung des Deutschen Bundes als 

Nationalstaat repräsentierte darum die Stabilität und den Frieden in Europa. Überdies ging 

es um den erfolgreichen Schritt – Erreichung der Pläne von Jahren 1801 – 1815. Deutscher 

Bund war danach würdevoller Nachfolger des alten Reichs.9 

Mit Unterschreibung der sogenannten Deutschen Bundesakten wurde das Deutsche Bund 

bestätigt. Es passierte am 9. Juni 1815 mit Unterschreibung von den acht europäischen 

Signatarstaaten.10  

Weitere Hauptterritoriale Veränderungen verliefen in Frankreich, England, Preußen, 

Österreich, Russland, den Niederlanden und Schweden. 

1. Frankreich verlor das Elsass-Lothringen.  

2. England gewann das Helgoland, Malta, Ceylon und Kreta.  

3. Preußen nahm das Sachsen, Rheinland, Westfalen und die Provinz Posen ein. 

4. Österreich gewann die Lombardei und Venetien, und stabilisierte die Position in 

dem Norditalien. 

5. Russland gewann das Finnland, Bessarabien und Polen. 

6. Die Niederlande gewann Belgien.  

7. Schweden verband sich mit Norwegen.11 

Die Habsburgermonarchie war etwas wie der Mittelpunkt Europas, oder wir können sie 

auch als das Zentrum des europäischen politischen Lebens bezeichnen. Graf Metternich 

hielt Österreich für ungewöhnlich und darum lies er österreichische Probleme auch als 

                                                 

 

9 Vgl. MANN, Golo. Deutsche Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts. Frankfurt am Main: 1992. S. 119 

10 Vgl. RUMPLER, S. 132 - 136 

11 Vgl. Ottův slovník naučný: ilustrovaná encyklopaedie obecných vědomostí. 26. Díl., Praha: 2002. S. 667 
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europäische vermuten. Österreichische Multikulturalität und Multinationalität wurden als 

Garantie des europäischen Gleichgewichtes präsentiert. Nichtsdestoweniger eben die 

Ignoranz der multikulturellen Probleme wurde später als Auslösemechanismus der 

Revolutionen in der Hälfte des 19. Jahrhunderts betrachtet.12 

1.1.1 Die heilige Allianz 

„Im Laufe des Wiener Kongresses machten die österreichischen, preußischen und 

russischen Vertreter die ersten Schritte zur Gründung der so genannten Heilliger Allianz. 

Ihr Hauptziel war die gesetzliche Ordnung gegen mögliche Umstürze zu wahren und zu 

diesem Zweck in den bedrohten Staaten zu intervenieren sowie die internationale Politik in 

den Dienst der christlichen Moral zu stellen.“13  

Obwohl kleine Nichtübereinstimmungen zwischen den Teilnehmern des Kongresses 

manchmal auftauchten, niemand vergaß das Vierteljahrhundert der Napoleonischen Kriege. 

Die Diplomaten und Politiker äußerten einen gemeinsamen Willen in der Beziehung zu 

dem neuen europäischen System in Schlussakten des Wiener Kongresses vom 9. Juni 

1815.14 

1.2 Habsburgermonarchie nach Wiener Kongress 

Schon seit 1792 trat vor der Öffentlichkeit als der Hauptvertreter Kaiser Franz I. auf. Der 

Monarch, dessen Leben mit Napoleonischen Kriegen verbunden wurde, war eher 

altmodisch, ohne Lust, etwas Neues in der Monarchie einzuführen. Obwohl er in seiner 

Regierungszeit viele Territorien und sogar auch den Titel des Kaisers des 

Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation verlor, können wir seine Herrschaft als 

ruhig bezeichnen.15 

                                                 

 

12 Vgl. RUMPLER, S. 135 

13 SCHELLE, S. 8 

14 Vgl. SCHELLE, S. 73 

15 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, S. 6 
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Als Franz I. am 2. März 1835 starb, übernahm den Thron sein Sohn Ferdinand I. (genannt 

auch als Ferdinand der Gütige). Ferdinand, der geistige Behinderung hatte, war nicht 

regierungsfähig und darum war er nur Repräsentant der Monarchie.  

Weil der entschlafende Kaiser Franz ahnte, dass sein schwachsinniger Sohn ein Opfer von 

Intrigen wurde, ernannte er das Triumvirat – die Geheime Staatskonferenz. Die Macht war 

so in den Händen von drei Männern: 

1. Staatskanzler Klemens Wenzel Lothar Fürst von Metternich-Winneburg-

Ochsenhausen, Graf von Portella,  

2. Graf Franz Anton von Kolowrat-Liebsteinsky (Ministerpräsident des Kaisertums 

Österreich)  

3. Erzherzog Ludwig Joseph von Habsburg-Lothringen (Bruder des Kaisers  

Franz I.).16  

Die Zusammenarbeit unter diesen Männern war nicht optimal, trotzdem dauerte sie von 

1836 bis 1848.  

Die Geheime Staatskonferenz war aber nur das Kontrollsystem, weil ein Mann im 

Hintergrund seit 1809 in der Habsburgermonarchie herrschte – Staatskanzler Metternich. 

Die Charakteristik der Zeit Metternichs kann man folgend beschreiben: 

„Kanzler Metternich wurde zusammen mit dem Chef der Polizeiabteilung des 

Staatskanzlers Grafen von J. Sedlnitzky zum Symbol dieser ganzen Periode. Die Ursache 

dafür kann man vor allem darin sehen, dass die österreichischen Kaiser nicht im 

Entferntesten über die Staatsfähigkeiten ihrer Vorgänger verfügten.“17 

Metternich vermutete, dass Österreich an der Spitze seiner Entwicklung ist. Das Behalten 

dieses Zustands erachtete er als seine Pflicht. Das war der Hauptgrund, warum er in der 

Habsburgermonarchie ein umfassendes Zensursystem schuf.  

                                                 

 

16 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, S. 62 - 63 

17 SCHELLE, S. 14 

http://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Ministerpr%C3%A4sidenten_des_Kaisertums_%C3%96sterreich
http://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Ministerpr%C3%A4sidenten_des_Kaisertums_%C3%96sterreich
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Die Zeitzeugen erinnerten die Jahren 1815 – 1848 sehr gegensätzlich. Eine Gruppe 

bezeichnete diese Zeit als Despotie, Metternichs Absolutismus oder Polizeiregime. Gegen 

diese Bezeichnungen stehen aber auch neutrale Begriffe – Vormärz und Biedermeier. 

Beide Gruppen hatten Recht.18 

Es ist sicher, dass die Polizei und Zensur in der Monarchie ihren Platz hatte und es ist auch 

offenkundig, dass Unruhen für fast dreißig Jahren nicht ausgelöst wurden. 

1.2.1 Ruhe in Habsburgermonarchie, Revolution in Frankreich 

Während in der Habsburgermonarchie alles in Ordnung war, hatte die französische 

Regierung ein paar Probleme. Es war Jahr 1830 und an dem Thron saß Karl X. Der 

Herrscher machte fatale Entscheidungen, die weitere Ereignisse in Frankreich 

beeinflussten. Karl gab am 25. Juli 1830 die Ordonnanz heraus. Diese Ordonanzen 

bedeuteten die Beschränkung der Pressefreiheit, die Erneuerung der Zensur, die Auflösung 

des Parlamentes und die Erklärung der nächsten Parlamentswahlen.  

Leute waren mit Repressionen unzufrieden und darum brach die Revolution  

am 27. – 30. Juli aus.  

 26. Juli - die Mobilisierung der Presse. 

 27. Juli - die Barrikade auf der Straße Saint-Honoré. 

 28. Juli - der Aufstand im Paris; die Nationalgarde unterstützte die 

Aufständischen.19 

 29. Juli – die französischen Armee ergab 

 30. Juli – Karl sagte die Ordonnanz ab. 

Die Konsequenzen waren groß. Karl X. abdizierte und flüchtete nach England.  

Am 2. August 1830 wurde neue Regierung erklärt.20 Diese Ereignisse hatten später große 

Bedeutung im Jahr 1848.  

                                                 

 

18 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, S. 37 

19 Vgl. Vgl. FURET, François. Francouzská revoluce. Praha: 2007. S. 16 
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1.2.2 Zensur in der Habsburgermonarchie 

Der steife Staatsapparat der Habsburgermonarchie hatte einen begründeten Grund. In der 

multikulturellen Habsburgermonarchie lebten etliche Nationalitäten und Minderheiten. Zu 

dem Aufrechterhalten des Friedens in der Monarchie war es ganz wichtig, dass die Wellen 

der Zwischenfälle in einzelnen Staaten nicht entstanden (wie zum Beispiel in Frankreich). 

Es war notwendig, sehr vorsichtig in der Frage der Informationsverbreitung vorzugehen. 

Die Zensur hatte in der Habsburgermonarchie seine unvertretbare Stelle. 

Schon seit Maria Theresias Regierungszeit (1740 – 1780) war die Zensur in der Kompetenz 

von den Landesämtern. Konkret auf die Zeitungen passten die politischen Ämter auf (die 

Zeitungen wurden als politische Blätter beurteilt). 

Überdies bis zur Zeit Joseph II. (1780 – 1790) war es notwendig, ein Privileg zu gewinnen, 

die Zeitungen distribuieren zu können. Joseph II. hob diese Pflicht auf, aber schon am  

16. Juli 1790 führte er eine neue Pflicht ein – die Abstemplung von jedem Ausdruck der 

Zeitungen. Die Abstemplung war aufwendig, und daher auch der Zahl der Herausgeber war 

nicht zu hoch. 

Die Zensur hatte selbstverständlich genaues Verfahren, das von der Regierungszeit  

Josephs II. bis dem Jahr 1848 gleich war. Jeder Zeitungsausdruck musste zuerst gebilligt 

werden. Der Herausgeber legte die schriftlichen Unterlagen vor. Diese Unterlagen wurden 

in Evidenz gehalten und danach ins Polizei- und Zensurministerium übergeben.21 

Die Zeitungen konnten keine heiklen Themen bearbeiten – zum Beispiel die Außenpolitik. 

Falls der Herausgeber wirklich die außenpolitischen Nachrichten publizieren wollte, 

musste er nur von staatlichen Zeitungen (Österreichischer Beobachter, Wiener Diarium, 

Wiener Zeitung usw.) ausgehen.22 Staatliche Periodika waren unter Kanzleramts Aufsicht, 

das bedeutet, alle Nachtrichten wurden gründlich ausgewählt. Der Zensor hatte praktisch 

                                                                                                                                                    

 

20 Vgl. FURET, S. 17 

21 Vgl. KUBÍČEK, Jaromír. Noviny a časopisy na Moravě a ve Slezsku do roku 1918. Brno: 2010. S. 9 - 10 

22 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, S. 24 
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uneingeschränkte Macht. Ob er  dem Inhalt einer Nachricht nicht beistimmte, konnte er 

diese umschreiben oder mit einem leeren Platz ersetzen.23  

Die Zensur in der Habsburgermonarchie wurde von der Geheimpolizei unterstützt. Die 

Polizei hatte verschiedene Aufgaben: die Kontrolle der Privatkorrespondenz, die Zensur 

der Periodika, Literatur oder Theaterstücke. Die Verbreiterung der staatsbedrohenden 

Texte, Bilder und Inschriften waren verboten. Noch dazu konnte man die 

Regierungsdynastie, Politik des Staats, kaiserliche Erlasse und katholische Kirche nicht 

kritisieren. Der Liberalismus, Nationalismus oder das Recht der Völker auf 

Selbstbestimmung wurde als ein Anschlag gegen die Monarchie betrachtet. Niemand 

konnte die Bilder der Kaiserfamilie erweitern, falls diese Bilder inoffiziell waren.24 

Pressefreiheit wurde am 13. März 1848 erlassen.25  

1.3 Revolution von 1848 

Österreichische Politik war nach dem Jahr 1835 ruhig. „Regiere und ändere nichts!“ Dieser 

Satz war der Nachlass von Franz I. für Ferdinand I., der pünktlich erfüllte wurde.  

Vormärz war charakteristisch für seine Stille, aber die Stille signalisiert oft einen Sturm. In 

der Habsburgermonarchie war die Situation gleich. 

Die Bevölkerung, vor allem undeutsche Minderheiten, empfand Bedarf an der 

Veränderung. Zur Revolution trugen mehr Tatsachen bei: 

1. Die Unzufriedenheit des Metternichs Absolutismus 

2. Nationale Bewegungen radikalisierten sich 

3. Die Verschärfung der Zensur 

4. Wirtschaftskrise und Hunger 

                                                 

 

23 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, S. 25 

24 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, S. 19 

25 Vgl. KUBÍČEK, S. 10 
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Die Habsburgermonarchie erwachte zur Revolutionsbewegung. Schon seit dem Beginn des 

Jahres 1848 erschienen erste Konflikte in Norditalien (z. B. in Venedig, Mailand,  

Verona usw.).26 

Am 22. Februar 1848 brach auch die Lawine der Unruhen in Frankreich aus. Französischer 

König musste ins Ausland flüchten und Frankreich schrieb Wahlen aus - das erste Mal in 

Europa nach allgemeinem, unmittelbarem, freiem, gleichem und geheimem Recht.27 Es ist 

sicher, dass die Revolution in Frankreich den Ereignissen in Österreich nachhalf. 

Wir betrachten als Anfang der Revolution von 1848 in der Habsburgermonarchie die 

Ereignisse von Wien in März.  

„Am 9. März war eine Denkschrift fertig, die als Bürgerpetition am 11. März im Landhaus 

überreicht wurde. Diese Bürgerpetition handelte sich um das politische Programm des 

deutschsprachigen Bildungs- und Besitzbürgerturms. Weder von den nationalen 

Problemen des österreichischen Gesamtstaates noch von den sozialen Problemen der 

Arbeitern und Bauern war darin die Rede. Auch die Forderungen nach mehr politischer 

Mitbestimmung des Bürgertums waren sehr gemäßigt.“28 

Auch Studenten fügten eine Petition bei. Sie forderten die Pressefreiheit, 

Gewissensfreiheit, Lehr- und Lernfreiheit.  

Am 13. März brach in Wien die Revolution aus. Die Demonstranten kamen in den Hof des 

Landhauses und demonstrierten für ihre Sache. Die Regierung griff mit Militärkraft ein. 

„Noch am 13. März kapitulierte die Regierung. Metternich trat zurück, er floh nach 

England. Pressefreiheit wurde gewährt und eine Verfassung in Aussicht gestellt. An die 

Stelle der Staatskonferenz trat ein provisorisches Staatsministerium unter dem Vorsitz des 

Grafen Kolowrat mit Pillersdorf als Innenminister. Die Soldaten wurden aus der Stadt 

zurückgezogen.“29 Der Ausbruch der Revolution von 1848 beendete die Ära des Vormärz.  

                                                 

 

26 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, S. 74 

27 Vgl. HORA-HOŘEJŠ, S. 77 

28 RUMPLER, S. 277 

29 RUMPLER, S. 277 
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2 JOURNALISMUS 

Die Untersuchung in dem Fachbereich Journalismus ist keine einfache Aufgabe. Zuerst ist 

es nötig, den Begriff Journalismus zu definieren. Laut des historischen Wörterbuchs der 

Rhetorik führe ich diese Definition an:  

„Unter Journalismus versteht man zum einen die Gesamtheit der Tätigkeiten von 

Journalisten, also die Sammlung, Prüfung, Auswahl, Verarbeitung und Verbreitung von 

Nachrichten, Kommentaren sowie Unterhaltungsstoffen durch Massenmedien.“30  

Wörterbuch DUDEN definiert Journalismus folgend:  

„1. Zeitungs-, Pressewesen 

2. a)Tätigkeit von Journalist(inn)en 

b) charakteristische Art der Zeitungsberichterstattung; für Journalist(inn)en typischer 

Schreibstil.“31  

Aber es gilt vor allem die Meinung, dass Journalismus neue, wahrheitsgemäße und aktuelle 

Informationen bringt. Darum können wir von der Wahrheit, der Neuheit, der Aktualität, der 

Autorschaft und der Ideologie sprechen. 

Die Wahrheit oder auch die Objektivität ist der Hauptstein des Journalismus - ohne diesen 

Aspekt ist es nicht möglich, die Informationen ernstlich einzuschätzen.  

Die Neuheit ist selbstverständlich sehr wichtig. Der Journalismus bringt in die Gesellschaft 

die Informationen, die noch nicht bekannt sind. Mit diesem Aspekt steht auch die 

Aktualität in Verbindung. Fast alle Themen in Medien reflektieren gegenwärtige Situation 

in der Gesellschaft. 

Die Autorschaft und die Ideologie gehören wesentlich zum Journalismus. Der 

Journalismus bildet die Geschichte, die die Meinungen, Ideen und Lebensstil vorlegt.32  

                                                 

 

30 BUCHER, Hans-Jürgen. Journalismus. In: Ueding, Gert (Hrsg.). Historisches Wörterbuch der Rhetorik. 

Tübingen: 1998. S. 729 

31 DUDEN. Duden online [online]. 2013 [cit. 2015-05-06]. Dostupné z: 

http://www.duden.de/node/652039/revisions/1300919/view 



UTB in Zlín, Fakultät für humanwissenschaftliche Studien 22 

 

Heutige Gesellschaft verlangt diese Hauptpfeiler des Journalismus. Ohne sie hat 

Journalismus keinen Sinn. 

2.1 Funktion des Journalismus 

Heutzutage hat der Journalismus verschiedene Funktionen. Diese wurden von dem Beginn 

des Journalismus geschaffen.  

Als die Hauptfunktionen können wir bezeichnen: 

 Informieren: In entsprechendem und gebührendem Maß bringen die Medien in die 

Öffentlichkeit die Informationen, die in dem üblichen Leben wichtig sind (zum 

Beispiel diese Informationen helfen uns als den Bürgern oder Teilnehmern des 

Markes). 

 Formulieren und Veröffentlichung: Man kann von einem rechtzeitigen Warnsystem 

sprechen. Die Massenmedien drucken die bestimmten Inhalte und Probleme aus. 

Danach entstehen die öffentlichen Angelegenheiten. 

 Agenda setting: Unter dem Begriff Agenda setting versteht man die Konzentration 

an ein paar Themen und Ereignisse, die andere Themen vertreten. Das heißt, dass 

diese Pressestoffe den Verlauf von öffentlichem Leben bestimmen.  

 Kritik und Kontrolle: Die Medien werden als die vierte Macht bezeichnet. Diese 

Macht kontrolliert und kritisiert die drei Grundmächte: Gesetzgebung (Legislative), 

Verwaltung (Exekutive) und Rechtsprechung. Die notwendige Voraussetzung ist 

aber die Pressfreiheit.  

 Unterhaltung: Diese Funktion erschien in dem 19. Jahrhundert (im 1833 wurde in 

New York Penny Press Zeitung gegründet). Es geht um die Nebenfunktion des 

Journalismus. 

 Bildung: Die Massenmedien vermitteln einen allgemeinen Überblick. 

                                                                                                                                                    

 

32 Vgl. MCNAIR, Brian. Sociologie žurnalistiky. Praha: 2004 S. 12 - 14 

http://de.wikipedia.org/wiki/Legislative
http://de.wikipedia.org/wiki/Exekutive
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 Sozialisierung und „Führung“: Die Angelegenheiten, die in der Presse präsentiert 

werden, erziehen (oder „manipulieren") die Gesellschaft - es geht um die 

Vermittlung des Wertes und des Verhaltens mittels eines Modells. 

 Integration: Der Einblick in die multikulturelle Gesellschaft, in andere Länder und 

auch in Fachbereiche ist durch die Medien möglich.  

Seit undenklichen Zeiten ist Journalismus ein Teil der Gesellschaft. Die Journalistik dient 

der Politik. Auf diese Art kommunizieren Politiker mit den Bürgern (sie verstärken ihre 

politische Meinung). In Diktaturen werden Medien als ein Propagandamittel benutzt (das 

Ziel ist, die Loyalität zu sichern).  

Der Journalismus ist aber auch ein untrennbarer Bestandteil der Soziokultur. Die Bildung 

des Urteils der Öffentlichkeit, die Ausbildung und Unterhaltung formulieren unser Denken 

und tragen zu unserer Sozialisierung bei.  

Medien vermitteln die Informationen über Ökonomie, Politik und Kultur - also sie 

beeinflussen und bilden die Gesellschaft mit.33 

                                                 

 

33 Vgl. RUß-MOHL, Stephan. Žurnalistika: komplexní průvodce praktickou žurnalistikou. Praha: 2005.  

S. 21 - 27 
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2.2 Geschichte des Journalismus 

Heute wird die Kommunikation als eine der wichtigsten Sachen in der modernen 

Zivilisation betrachtet. Die Entwicklung der Kommunikation, wie wir sie heute kennen, 

war jedoch ganz langwierig.  

Journalismus ist eine von den Epochen, die den wichtigen Kommunikationseinschnitt in 

der Entwicklung unserer Gesellschaft repräsentieren. Die Epochen der menschlichen 

Kommunikation, die vor der Entwicklung des Journalismus verliefen, sind folgend: 

1. Epoche der Zeichen und Signale (instinktive Geste und Klänge) – Anfang bei den 

früheren Vorgängern der Menschen 

2. Epoche der Sprache (Oralität) – Anfang vor 90 – 40 Tausend Jahren 

3. Epoche des Schreibens - Anfang vor 5 Tausend Jahren34 

Jede Epoche brachte wichtige Entwicklungspunkte, die später die Entstehung des 

Journalismus ermöglichten. 

2.2.1 Journalismus in der Welt 

2.2.1.1 Beginn des Journalismus 

Falls wir den Beginn des modernen Journalismus entdecken möchten, müssen wir in 

Deutschland schauen. Eben dort begann alles. 

Um das Jahr 1440 erfand der gewisse Johann Gutenberg im Mainz den Buchdruck. Diese 

Erfindung half ein bisschen nach, dass die Bücher nicht mehr abgeschrieben werden 

mussten. Die Beschleunigung in diesem Fachbereich ermöglichte spätere Entwicklung des 

Journalismus und die Pressedistribution. Die Handschreibung, die nur an den Universitäten 

und in den Klöstern durchgeführt wurde, war ganz langwierig. Und mit diesem Tempo 

wurde es nicht möglich, die Zeitungen genügend schnell herauszugeben (die Aktualität des 

                                                 

 

34 Vgl. DEFLEUR, Melvin L. Teorie masové komunikace. Praha: 1996. S. 22 
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Ausdrucks ging unter). Das heißt, die Erfindung des Buchdrucks ist der erste Pfeiler von 

Journalismus.35  

Aber weil der Betrieb des Buchdrucks ganz teuer war, fingen die Drucker an, auch  

z. B. Wandkalender, Ablässe, Karten oder amtliche Anzeigen zu drucken. Diese kleineren 

Drücke ermöglichten danach, den Betrieb der Druckerei zu bezahlen. 

Nach dem Jahr 1500 verbreiteten sich einmalige Publikationen, die die Öffentlichkeit über 

verschiedene interessante Ereignisse informierten. Üblich handelte es sich um 

Militärnachrichten, Naturerscheinungen, Feuer, Hinrichtungen, aber auch Erfindungen, 

Entdeckungen usw. Im deutschsprachigen Raum bekamen diese Publikationen die 

Bezeichnung „newe zeitung“ oder „newe zeytung“. Unter diesem Begriff versteht man aber 

bis Ende des 19. Jahrhunderts letzte/aktuelle Nachricht.36  

„Der zeitgenössische Begriff der „Neuen Zeitungen“ beschreibt den Inhalt der Flugblätter 

oder –schrifften. Im Zusammenhang mit Gedrucktem taucht die Bezeichnung erstmalig 

1502 in der „Newen Zeitung von Orient und Auffgange“ auf. Im älteren Sprachgebrauch 

bedeutet Zeitung „Nachricht“, neue Zeitung also „neue Nachricht“.“ 37 

Trotzdem dauerte noch ein paar Jahrzehnte die Periode ohne „echte“ periodische 

Zeitungen. Das Jahr 1605 ist daher sehr wichtig und es ist wieder mit Deutschland 

verbunden, dieses Mal mit der Stadt Straßburg. Johann Carolus reichte bei dem Stadtrat 

einen Antrag auf das Privileg ein, die Zeitungen zu distribuieren.38  

Vom 17. Jahrhundert kennen wir ein paar Titel der europäischen Zeitungen, die auch in 

Tschechien ihre Leser hatten. Carolus Straßburger Zeitungen wurden unter dem Namen 

Relation: aller Fürnemmen und gedenckwürdigen Historien herausgegeben. Die Periodika 

                                                 

 

35 Vgl. KUBÍČEK, S. 9 

36 Vgl. KÖPPLOVÁ, Barbara und Ladislav KÖPPL. Dějiny světové žurnalistiky: (celý svět je v novinách.). 

Praha: 1989. S. 11 

37 STÖBER, Rudolf. Mediengeschichte: die Evolution "neuer" Medien von Gutenberg bis Gates: eine 

Einführung. Wiesbaden: 2003. S. 63 

38 Vgl. KUBÍČEK, S. 9 
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entstanden auch in Antwerpen (1605), Köln am Rhein (1610), Frankfurt am Main (1615), 

Berlin (1617), Hamburg (1618) oder Stuttgart (1619).39  

Ludmila Sedlčanská fing (im Jahr 1664) an, die ersten wirklich tschechischen Zeitungen in 

Prag in der Zeit des Rudolfs II. herauszugeben.40  

Die Entwicklung des Verkehrs, in der Anordnung der Gesellschaft oder politische und 

wirtschaftliche Situation trug zum Erfolg der periodischen Presse bei. Die Gesellschaft 

veränderte sich im Laufe der Zeit, und auch das Bedürfnis der öffentlichen Kommunikation 

tauchte auf.41  

2.2.1.2 Journalismus im 18. Jahrhundert 

Das 18. Jahrhundert zeichnete sich durch den Aufschwung des Journalismus aus. Die 

Wichtigkeit der Informiertheit wurde stark wahrgenommen. Die Presse fand die Nutzung in 

dem Staatsdienst, wurde zu den politischen Zielen, zur Unterstützung des Handels  

usw. benutzt. Ganz wichtige Rolle hatte Journalismus in Deutschland, Großbritannien und 

Frankreich. In Frankreich stieg der Einfluss der Presse nach der Französischen Revolution 

in 1789.42 

Während des 16. und 17. Jahrhunderts erschienen nur politische, moralische und 

belehrende Zeitungen (oder auch Zeitschriften). Das 18. Jahrhundert war reichlicher. 

„Fachzeitschriften von der Theologie über die Geschichte bis zur Jurisprudenz, kulturelle, 

philosophische und pädagogische Zeitschriften entstanden ebenso wie Jugend- und 

Frauenpresse.“43 

                                                 

 

39 Vgl. KÖPPLOVÁ und KÖPPL, S. 26 

40 Vgl. KUBÍČEK, S. 9 

41 Vgl. KÖPPLOVÁ und KÖPPL, S. 27 

42 Vgl. KÖPPLOVÁ und KÖPPL, S. 64 

43 STÖBER, S. 66 
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In dieser Zeit entstanden auch Unterhaltungszeitungen (in England) – The Tatler  

(1709 – 1711), The Spectator (1711-1712 und 1714), The Guardian (1713).44 

Aber die Unterhaltungszeitungen waren nicht die Einzelneuigkeit. Die nächste Innovation 

in der Pressewelt waren die Intelligenzblätter. Der Name leitet sich von  

„Intelligenz“ = Einsichtnahme her.45 Die Intelligenzblätter kann man auch als 

publizistische Gattung bezeichnen. „Dabei kam dem Intelligenzblätter aufgrund seiner 

Primärfunktionen nicht nur eine Publizistische, sondern eine große wirtschaftliche 

Bedeutung zu: es trug maßgeblich zur Regulierung von Angebot und Nachfrage und damit 

zum Aufbau einer funktionierenden Marktwirtschaft bei.“46 

Die Profession des Journalisten wurde in dieser Zeit geformt. Bis zu der Hälfte des  

18. Jahrhunderts schrieben Journalisten nur für den Ruhm oder das Wohlergehen. Das 

heißt ohne Honorar. Erst im Jahr 1730 wurde eins von den ersten Honoraren bezahlt. Das 

ermöglichte den Eintritt der großen bekannten literarischen Persönlichkeiten in die 

Journalistik (Voltaire, Lessing usw.). Regelmäßige Abnahme der Zeitungen gehörte nur zu 

den höheren Schichten.47 

2.2.1.3 Journalismus im 19. Jahrhundert 

Das 19. Jahrhundert kann man als die Etappe der Massenkommunikation bezeichnen. Für 

diese Periode ist typisch, dass die Zeitungen für gewöhnliche Leute bestimmt wurden.48 

Die Entwicklung im 19. Jahrhundert hatte aber nicht dieselbe Geschwindigkeit in allen 

Ländern in Europa. 

                                                 

 

44 Vgl. STÖBER, S. 68 

45 Vgl. STÖBER, S. 82 

46 WILKE, Jürgen. Grundzüge der Medien- und Kommunikationsgeschichte : von den Anfängen bis ins 20. 

Jahrhundert. Köln: 2000. S. 115 

47 Vgl. KÖPPLOVÁ und KÖPPL, S. 66 - 67 

48 Vgl. DEFLEUR, S. 23 
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Die feudal-absolutistischen Regimes (z. B. Österreich, Russland, Preußen) benutzten 

Zeitungen und Zeitschriften im 19. Jahrhundert ganz üblich zur Unterstützung ihrer 

Interessen.49 

In England dagegen entstand kritisch-radikale Presse, bürgerliche Presse und schon in 20er 

Jahren die erste Arbeiterpresse.50 

Rasche Entwicklung von Journalismus wurde von den neuen technischen Entwicklungen 

bewirkt. Friedrich König und Andreas Bauer erfanden im Jahr 1810 eine schnellere 

Konstruktion der Druckpresse.51 

Auch in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts kam es zu den bedeutenden technischen 

Entdeckungen, die wesentlich zur Entwicklung des Journalismus und der Kommunikation 

beitrugen. Diese Entdeckungen hängen mit unserem Thema leider nicht zusammen. 

2.2.2 Journalismus in Brünn 

Die Herausgabe der Periodika wurde nicht in Brünn bis Ende des 17. Jahrhunderts 

bemerkt. Erste Erwähnung über periodische Presse ist vom Jahr 1683 dank der Bemerkung 

des Breslauer Journalisten Jonish. Brünnerischer Blatel wurden leider nicht lange 

herausgegeben. 

2.2.2.1 18. Jahrhundert 

Im 18. Jahrhundert, in der Regierungszeit von Maria Theresia, entstanden aber periodische 

Intelligenzblätter, die den offiziellen Charakter hatten. Seit dem 5. Juli 1755 wurde in 

Brünn die regelmäßige Zeitung unter dem Namen Wochentlicher Intelligenz-Zettel aus dem 

Frag-Amt der Kayserlich-Königlichen privilegierten Lehen Bank zu unser lieben Frauen in 

Brünn herausgegeben. Diese Zeitung hatte in Brünn keine Konkurrenz bis 19. Jahrhundert.  

                                                 

 

49 Vgl. KÖPPLOVÁ und KÖPPL, S. 149 

50 Vgl. KÖPPLOVÁ und KÖPPL, S. 179 

51 Vgl. Praha město literatury [online]. Dostupné z: http://www.prahamestoliteratury.cz/cz/aktuality/99-po-

gutenbergovi-prisli-koenig-s-bauerem/ 
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Anfangs wurden die Artikel veröffentlicht, die Landwirtschaft, Handwerke und Produktion 

behandelten. Populär waren auch praktische Tippe. 52  

Wöchentlicher Intelligenz-Zettel veränderte sich ganz oft, weil er an neue politische und 

staatliche Ereignisse reagieren musste. Im Jahr 1756 wurde so die erste Zeitungsbeilage 

unter dem Namen Extra-Blatt herausgegeben, die sich mit den kriegerischen Nachrichten 

befasste. Weil die kriegerischen Ereignisse sehr wichtig waren, erschienen die Blätter 

schon im Jahr 1763 unter dem Namen Nachrichten des Brünnerischen Intelligenz-Wesen 

mit Staats- und Kriegs- wie auch gelehrten Sachen aus verschiedenen Wissenschaften. 

Leider setzte sich dieser Titel auch nicht durch und wurde mit der Bezeichnung Brünner 

Zeitung im Jahr 1778 ersetzt. Diese Bezeichnung wurde bis zum 20. Jahrhundert behalten. 

Kaiserlich königlich allergnädigst privilegirte Brünner Zeitung verwandelte sich völlig in 

die amtlichen und politischen Blätter. Die Amtsvorschriften und genehmigtes Programm 

formten typische politische Blätter. Die Außennachrichten wurden auch zurückgedrängt 

(sie wurden nur von offiziellen höfischen Zeitungen übernommen). 

Trotzdem erschienen die unterhaltenden Artikel (die Verse, Fabeln, Anekdoten, 

Erzählungen usw.). Der Redakteur Paul Burger (1763 – 1770) reihte die Unterhaltung in 

Brünner Zeitung ein. Sein Nachfolger Kajetan Schauer (1771 – 1776) gab zur 

Abwechslung Nachrichten von aller Welt heraus. Weil die ausländischen Nachrichten 

populär waren, hatte Brünner Zeitung seit 1781 Korrespondenten in den sog. Habsburger 

Erblanden, in den österreichischen Niederlanden, in Italien, in der Türkei, in der Schweiz, 

in Ungarn und in österreichischem Polen.53 

Das Privileg, die die Brünner Zeitung hatte, beeinflusste den Journalismus in Brünn bis 

1848. Es war praktisch unmöglich, Brünner Zeitung zu konkurrieren. Obwohl es viele 

Versuche gab, andere Zeitungen herauszugeben, niemand war erfolgreich. 

Französische Revolution hatte einen großen Einfluss auf die Entwicklung der Presse, weil 

die Zensur strengere Maßregeln beachtete. Dazu musste die Presse nicht nur die offiziellen 

                                                 

 

52 Vgl. KUBÍČEK, Jaromír und Zdeněk, ŠIMEČEK. Brněnské noviny a časopisy od doby nejstarší až do 

roku 1975. Brno: Universitní knihovna: 1976.  S. 27 

53 Vgl. KUBÍČEK und ŠIMEČEK, S. 28 
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Nachrichten abdrucken, sondern auch den österreichischen Nationalismus oder die 

öffentliche Meinung, dass Habsburgermonarchie die beste Garantie für zufriedenes Leben 

ist, unterstützen. Die Schmähung der Französischen Revolution wurde auch sehr 

verlangt.54 

2.2.2.2 19. Jahrhundert 

19. Jahrhundert fing mit neuen Zensur-Verordnungen an. Die Kompetenzen erhielt im Jahr 

1801 das Polizei- und Zensurministerium. Die Hauptaufgabe der Presse war 

selbstverständlich die Unterstützung der Monarchie. Ausländische Nachrichten wurden 

beschränkt.  

In Brünner Zeitung folgten die Redakteure Franz Josef Franzky (1797 – 1802) und 

Friedrich Zeltmann (1802 – 1811) diesen Verordnungen nach. Aber die Leser wurden 

weniger. Die Nachrichten waren nicht mehr interessant und darum wurde österreichischer 

Nationalismus mehr unterstützt.55 

Zwischen 1811 – 1812 wollte die österreichische Regierung die Presse in der Monarchie 

modernisieren. In Brünner Zeitung entstand darum eine neue Beilage – Amtsblatt. Modern 

war aber nur das Aussehen, nicht der Inhalt. In dieser Zeit war der Redakteur Johann 

Wilhelm von Managetta (politisch korrekt).56 

Dank wichtiger politischer Nachrichten (Niederlage Napoleons usw.) wurde am 1. Januar 

1814 Brünner Zeitung zum Tagesbuch. Der Erfolg des Journals war offenkundig. Brünner 

Zeitung transformierte sich wieder und wieder. Josef Karel Lauer, das Redakteur seit 1821, 

veränderte den Namen: Brünner politische Zeitung. Im Jahr 1824 erschien die neue 

Beilage: Brünner Wochenblatt zur Beförderung der Vaterlandskunde, zur Belehrung und 

Unterhaltung. 

                                                 

 

54 Vgl. KUBÍČEK und ŠIMEČEK, S. 29 

55 Vgl. KUBÍČEK und ŠIMEČEK, S. 32 

56 Vgl. KUBÍČEK und ŠIMEČEK, S. 33 - 34 
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Obwohl es sicher ist, dass Brünner Zeitung überaus privilegiert war, können wir ein paar 

Versuche um Herausgabe neuer Zeitungen und Zeitschriften in Brünn finden: 

1. Patriotisches Tageblatt für die Kaiserl. Königl. Erblande: Oder öffentliches 

Correspondenz- und Anzeige-Blatt für sämmtliche Bewohner aller kais. Kön. 

Erbländer über wichtige, interessierende, lehrreiche oder vergnügende 

Gegenstände zur Beförderung des Patriotismus (1800 – 1805). Herausgeber war 

Christian Karel André. Die Zeitschrift hielt leider nicht den Druck von Brünner 

Zensur aus.57 

2. Christian Karel André reichte einen Antrag auf die Herausgabe Mährisches 

Nationalblatt für Kaiser, Volk und Vaterland (Mährisches Nationalblatt 

politischen, ökonomischen und anderen nützlichen Inhalts) am 25. März 1809 ein. 

Der Antrag wurde leider abgewiesen.58 

3. Hesperus oder Belehrung und Unterhaltung für die Bewohner des österreichischen 

Staats (1809 – 1823) Wieder war der Herausgeber Christian Karel André. Es ging 

um Wirtschafts-, Unterhaltungszeitung. Diese Zeitung wurde später verboten.59 

4. Die Zeitschrift Geist der Zeit Jahr (1811 – 1815). Herausgeber war J. G. Trassler.60  

5. Moravia: Ein Blatt zur Unterhaltung, zur Kunde des Vaterlandes, des 

gesellschaftlichen und industriellen Fortschrittes (1838 - 1848). Herausgeber waren 

Rohner, Cheral, Leitner.61 

Brünner Zeitung blieb nach der Revolution von 1848 Brünner Zeitungen Nummer eins. Die 

wirkliche Entwicklung des Brünner Journalismus begann nach dem Jahr 1848. 

                                                 

 

57 Vgl. KUBÍČEK und ŠIMEČEK, S. 34 - 36 

58 Vgl. KUBÍČEK und ŠIMEČEK, S. 38 

59 Vgl. KUBÍČEK und ŠIMEČEK, S. 40 

60 Vgl. KUBÍČEK und ŠIMEČEK, S. 43 

61 Vgl. KUBÍČEK UND ŠIMEČEK, S. 50 
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3 ANALYSE DER AUSGEWÄHLTEN PERIODIKA 

In dem theoretischen Teil bemühte ich mich, den historischen Kontext von Vormärz 

vorzustellen. Ich beschrieb auch die Geschichte des Journalismus in der Welt, sowie in 

Brünn.  

Der praktische Teil meiner Bachelorarbeit enthält meine Analyse von Vormärz in Brünner 

Zeitungen.  

Als Muster wählte ich zwei bedeutende historische Ereignisse in der Habsburgermonarchie 

aus - Wiener Kongress und den Beginn der Revolution von 1848. Weil die Periode von 

Vormärz sehr ruhig war, wurde das dritte Ereignis von Ausland ausgewählt – die 

Französische Revolution von 1830. Der Hauptgrund dafür ist, dass diese Revolution die 

Entwicklung im Europa beeinflusste und dass sie auch beim revolutionären Geschehen im 

Jahr 1848 half. Die erforschten Texte wurden aus Brünner politische Zeitung, Mährisch-

ständische Brünner Zeitung und Brünner Zeitung ausgewählt. 

Brünner politische Zeitung war der Vorgänger der Mährisch-ständischen Brünner Zeitung. 

Der Hauptunterschied ist darum der Name. 

Angesichts des Faktes, dass die Analyse von 13 Zeitungsartikeln durchgeführt wurde, 

kommen manche Teile dieser Artikel gerade im praktischen Teil vor. Die Wörter, die mit 

der gegenwärtigen Sprachnorm nicht übereinstimmen, werden in seiner originellen Form 

geschrieben. 
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3.1 Brünner politische Zeitung 

Unter dem Namen Brünner politische Zeitung kam dieses Periodikum von 1814 - 1817 in 

Brünn heraus. In dieser Zeitung analysiere ich die Nachrichte über Wiener Kongress. Ich 

wählte 5 Artikel (2 von 1814, 3 von 1815) aus.62 

3.1.1 Wiener Kongress 

3.1.1.1 Donnerstag den 15. September 1814, Nummer 254 

In Brünner politische Zeitung erschien am 15. September 1814 der erste Artikel über 

Wiener Kongress. Wie können wir sehen63, ist diese Nachricht schon von 12. September 

1814. Das heißt Brünner Zeitung gab diesen Artikel mit dreitäglicher Verspätung heraus. 

Die Nachricht wurde auf die erste Seite als zweite Nachricht untergebracht. Der Inhalt des 

Artikels behandelte der Beginn, die Gäste und auch die Bedeutung Wiener Kongress.  

Kongress ist als die Friedenkonferenz präsentiert: 

„Um Deutschlands Eintheilung, Verfassung und Grenzen gilt es hier allein nicht. Es gilt 

um mehr als das, und es wird täglich deutlicher daß es um das Gleich gewicht eines 

Welltheils, um Staaten-Abwägunn gegen einander, um die Verbindungsverhältnisse unter 

ihnen in Bezug auf ein großes allgemeines System, und auf die Ruhe und den Wohlstand 

der europäischen Völker abgesehen ist.“64 

In dem Artikel wurde keine eigene Meinung bekundet. Es ging nur um die offizielle 

Nachricht, die wahrscheinlich von staatlicher Quellen geliefert wurde. 

                                                 

 

62 Moravská zemská knihovna [online]. Dostupné z: https://vufind.mzk.cz/Record/MZK01-000615408. 

63 Siehe Anhang I 

64 Siehe Anhang I 
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3.1.1.2 Sonntag den 27. November 1814, Nummer 327 

An der Titelseite wurde eine Nachricht vom 23. November 1814 publiziert. Dieses Mal 

ging um die Nachricht von einem Korrespondent. Er benannte den Kongress als etwas 

neue, umwälzende. „Die Mächte, welche den Pariser Frieden schlossen, waren unstreitig 

am besten berechtigt, den Sinn, welcher mit dem Worte Congresß in dieser ganz neuen 

Zusammenstellung verbunden werden sollte, und folglich auch die Form zu bestimmen, die 

der Erreichung des ihnen vorschwebenden Zweckes am zuträglichsten war.“65  

Als schriebe ich schon in theoretischer Teil, gefährlichen Macht unterstützen. Und 

Deutschland hatte das Potenzial einer neuen gefährlichen Macht unterstützen. Die 

Gründung des Deutschen Bundes als Nationalstaat darum repräsentierte die Stabilität und 

den Frieden in Europa. 

„Deutschland wird durch die ihm zugedachte Verfassung wieder ein eigner politischer 

Körper, und so in sich selbst fest gegründet, und für innere und äußere Zwecke vollständig 

gebildet, durch seine Lage in der Mitte civilisicten Welt, der Schlußstein eines politischen 

Gebäudes, welches den sämmtlichen europäischen Staaten eine dauerhafte Garantie ihrer 

Sicherheit und Ruhe darbieten soll.“66 

Ob ich die historischen Ereignisse in der Zeitung und Fachliteratur vergleiche, muss ich 

sagen, dass die Informationen in der Zeitungen wahrheitsgetreu waren. Wieder ist aber 

staatliche Einfluss oder „Ton“ bemerkbar.  

3.1.1.3 Mittwoch den 1. Februar 1815, Nummer 32 

Einige Nachrichten von Wiener Kongress, die in der Zeitungen erschienen, hatten mehr 

unterhaltende Funktion. Als Beispiel führe ich den Artikel von 1. Februar 1815 an: 

„Zur Feuer des gestern eingefallenen Geburtsfestes Sr. Maj. des Königs von Dänemark,  

und des Nahmenfestes Ihrer Majestät der Königin von Bayern, wie auch II. KK. HH. Des 

Großherzogs von Baden und des Herzogs von Sachsen – Weimar, war den Hofe, gestern 

                                                 

 

65 Siehe Anhang II 
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Abends in großer Hauptgalla, ein Ballfest, dem der Allerhöchste Hof und sämtliche hier 

befindliche Gouveraine, Erzherzoge und Prinzen, mit ihrem Gefolge behivohnten.“67  

Diese Nachricht ist zu den Artikel von der Skandalpresse sehr ähnlich (obwohl die 

Skandalpresse erst in 30er Jahre des 19. Jahrunderts entstand).  

Meine Meinung nach ist die Hauptaufgabe dieser Information nur den Lesern zu 

befridigen. Es liegt nicht, ob diese Information die wirkliche Informationswert hat.  

3.1.1.4 Freitag den 3. März 1815, Nummer 62 

Wieder an der Titelseite wurde kurze Nachricht von Wiener Kongress publiziert. Es ging 

um eine offizielle Artikel über die Zollfreiheit der Flüsse Deutschland. Auf Grund diesen 

Sätze betrachte ich, dass es um die Propaganda des guten Leben in Österreich ging: 

 „Wird diese Maßregel in ihrem ganzen Umfange augeführt, so erwachsen dadurch allen 

Staaten, besonders aber der österr. Monarchie die bedeutendsten Vorteile. Durch ihre 

glückliche Lage wird sie in Stand geleßt, den Handel durch die Donau in das schwarze 

Meer, durch die Elbe in das Nordmeer, und durch die Oder und Weichsel in die baltische 

See zu führen. Welche frohe Welche frohe Aussichten für die inländische Industrie.“68 

Diese Nachricht wurde in Wien am 27. Februar 1815 herausgegeben.  

3.1.1.5 Freitag den 16. Juni 1815, Nummer 165 

Schon eine Woche nach der Beendigung Wiener Kongress fand ich in Brünner politische 

Zeitung der Artikel, der mit der Verfassung Wiener Kongress beschäftigte. 

„Es war kein kleines Geschäft, die sich mannigfaltig durch kreußenden (kreuzenden), auf 

mehreren Punkten einande ganz entegegen gefeßten Ansprüche so vieler Interessenten 

auszugleichen, Staaten, die in den Ungewittern der letzten zwanzig Jahre zu Grunde 

gegangen waren, wieder auzbauen, andere, für das europäische System besonders 

wichtige, die einen großen Theil ihrer Besizungen verloren hatten, zu ergänzen, zu gleicher 
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Zeit den Forderungen der Berechtigkeit und der Staatsflugheit Genüge zu leisten, und 

weder das allgemeine Interesse über dem Einzelnen, noch das Einzelne über dem 

Allgemeinen aus den Augen zu verlieren.“69 

Der Erfolg dieser Konferenz war groß, trotzdem kennen wir, dass nicht alle Staaten 

arbeitete zusammen. Z. B. Die heilige Allianz wurde geschafft, aber in diese Allianz 

wurden nur Preußen, Österreich und Russland tätig. 

Ich also stimme nicht mit dem Datum der Beendigung des Kongress. Fachliteratur gibt 9. 

Juni 1815 an. Die Zeitung aber schrieb diese:  

„Die Verhandlungen des Kongresses find am 9. 10. und 11. d. M. definitio geschlossen 

worden.“70  
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3.2 Mährisch-ständische Brünner Zeitung 

Seit dem Jahr 1818 wurde das Journal aus dem Frag-Amt der Kayserlich-Königlichen 

privilegierten Lehen Bank unter dem Namen Mährisch-ständische Brünner Zeitung 

herausgegeben. Diese Bezeichnung dauerte bis 1848.71 

3.2.1 Revolution in Frankreich von 1830 

3.2.1.1 Freitag den 6. August 1830 , Nummer 214 

Die ersten Nachrichten über die Vorfälle in Frankreich erschienen in Brünner Zeitung am 

6. August 1830. Die Nachricht befand sich am Ende der zweiten Seite. Ich betrachte die 

Platzierung dieser Nachricht als einen Versuch, diese Information nicht einzugliedern.  

Ich lege ein Beispiel des Artikels vor: 

 „Aus Anlaß der Staat gehabten Wahlumtriebe hat der König vier königl. Ordonnanzen aus 

St. Cloud vom 25. Juli erlassen. Durch die erste wird die Freiheit der periodischen Presse 

suspendiert, durch die zweite wird die neue gewählte Deputiertenkammer aufgelöst; durch 

die dritte wird ein neues Wahl-Reglement eingeführt, dem zufolge die Wahlkammer 

fernerhin nur aus 202, auf fünf Jahre gewählten Departments.“72  

Weil der Artikel Ordonnanzen behandelte, war die Herausgabe um fast zwei Wochen 

später ganz unnütz. Dazu in dieser Zeit wurden die Unruhen (27. – 30. 7.) in Paris schon 

beendet. Trotzdem sind die Informationen richtig. 

3.2.1.2 Montag den 9. August 1830, Nummer 217 

Die nächste Nachricht kam schon an der Titelseite heraus und wurde aus dem staatlichen 

Oesterreichischer Beobachter übergenommen. Wir können endlich wirkliches politisches 

Geschehen in Frankreich reflektieren.  

                                                 

 

71 Moravská zemská knihovna [online]. Dostupné z: https://vufind.mzk.cz/Record/MZK01-000615400. 

72 Siehe Anhang VI 
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„Seit gestern und noch heute Morgens bietet Paris den beunruhigendsten und sinistersten 

Anblick dar.“  

„Gestern Abends haben Truppen von der Garde und von der Gends´armenie gegen die 

zusammengerotteten Haufen auf verschiedenen Puncten, und namentlich auf dem Platze 

von dem Palais Konal, in der Straße Richelieu, auf dem Platze Manbert, und auf dem 

Platze des Victoires gefeuert.“ 

„Die Straßen waren mit Todten und Verwundeten bedeckt.“73 

3.2.1.3 Dienstag den 10. August 1830, Nummer 218 

Die Informationen aus Frankreich waren umfangreich. Brünner Zeitung veröffentliche eine 

private Korrespondenz. Leider wissen wir nicht, wer diesen Brief schrieb. Also es konnte 

sich um eine Zensur handeln. Überdies zitierte Brünner Zeitung aus Wiener Zeitung. 

Ganz interessant war auch die Publikation verschiedener Meinungen über die Situation in 

Frankreich laut französischen Blättern. Es ging um kurze Nachrichten und um eine größere, 

die auch den historischen Hintergrund in Frankreich behandelte. 

3.2.1.4 Mittwoch den 11. August, Nummer 219 

Brünner Zeitung brachte keine neuen Informationen, die alten wurden nur vertieft.   
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Revolution in Wien (März 1848) 

3.2.1.5 Mittwoch den 15. März, Nummer 75 

Der erste Artikel, der die Ereignisse in Wien am 13. März 1848 behandelte, kam am 15. 

März 1848 heraus. Das heißt zwei Tage später. Es ging nur um die offizielle, von Wiener 

Zeitung übernommene Nachricht. Diese Nachricht reflektierte nicht die Ereignisse in Wien. 

Es ging praktisch um ein Verlangen des Kaisers nach der Loyalität und Ruhe in der 

Monarchie. 

Obwohl es nur um einen kurzen Artikel ging, wurde er als erster an die Titelseite platziert.  

Auch die wichtigsten politischen Ereignisse fehlten nicht: 

„Der geheime Haus-, Hof- und Staatskanzler Fürst v. Metternich hat seine Stelle in die 

Hände Sr. Majestät der Kaisers niedergelegt.“74  

3.2.1.6 Donnerstag den 16. März 1848, Nummer 76 

Mährisch-ständische Brünner Zeitung brachte die Informationen aus Wien vom 14. März 

1848. Die Nachricht wurde aus Wiener Zeitung übergenommen. 

Die erste wichtige Nachricht in dieser Ausgabe ist die Anzeige der Abschaffung von 

Zensur. 

„Sr. k. k. apostol. Majestät haben die Aufhebung der Zensur und die alsbaldige 

Veröffentlichung eines Pressgesetzes allergnädigst zu beschließen geruhet.“75 

Vielleicht die Frucht vor den weiteren Unruhen nötigte Wiener Zeitung (und auch Brünner 

Zeitung), folgende Information zu veröffentlichen: 

„Wir glauben es unsern Lesern schuldig zu sehn, die Ereignisse, welche in den letzten 

Tagen die Hauptstadt in eine ungewöhnliche Aufregung versetzt haben, in kürze 

darzustellen.“76 

                                                 

 

74 Siehe Anhang X 
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Der Hintergrund der Ereignisse vom 11 bis zum 13. März 1815 in Wien wurde wirklich 

publiziert.  

Man sieht aber immer eine Habsburger Propaganda. Z. B.: „an das geliebte Kaiserhaus“ 

oder „Leider kam es dennoch an einigen Orten im Laufe des Nachmittags zu einem 

bedauerlichen Zusammenstoße, der mehreren Menschen das Leben kostete, wiewohl zu 

Ehren des Militärs bemerkt werden muß, daß von demselben durchweg nur dort von der 

Waffe Gebrauch gemacht wurde, wo es dazu durch förmliche Thätlichkeiten 

herausgefordert war.“77 

Also wieder wurde dieses Ereignis als der Sturm der Völker an „geliebten und gerechten 

Staat“ präsentiert.  

3.2.1.7 Freitag den 17. März 1848, Nummer 77 

Am Freitag den 17. März 1848 wurde die Erklärung der Pressefreiheit, der Bildung der 

Nationalgarde, der Änderung der Verfassung herausgegeben. (Ferdinand offiziell). Diese 

nächste Nachricht war vom 15. März 1848.  

„Ihre Majestät! Wir Österreicher werden beweisen, daß wir der Freiheit würdig sind, wir 

werden es beweisen in dem festen Verbande mit allen unseren Brüdern, welches Stammes 

und welcher Sprache sie sind; wir werden es beweisen Angesichts von Europa, welches 

nun in uns einen Fels erkennen wird gegen jeden Feind der Intelligenz und 

Selbstständigkeit.  

Ihre Majestät! Wir getreuen Bürger beugen unsere Knie vor unserem in neuem Glanze 

thronenden Kaiser Ferdinand.“78  

Die Passage wurde von dem Magistrat und dem Bürgerausschuß der Stadt Wien 

geschrieben. Ich denke, dass es um die Bemühung ging, die öffentliche Meinung zu 

beeinflussen. Leute haben immer Tendenz, Fremdansichten herzunehmen.  
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In dieser Ausgabe können wir auch die Beteuerung über Pressefreiheit finden oder dass die 

entstandene Situation in ganz Europa gleich war. Die Völker hatten danach das Gefühl, 

dass österreichische Regierung etwas mehr für die Leute in der Monarchie machte. 

3.2.1.8 Sonntag den 19. März 1848, Nummer 79 

In Brünner Zeitung fand ich die nächste Beschreibung der Unruhen in Wien von Alfred 

Fürst zu Windischgrätz, k. k. Feldmarschall Leutnant. Dazu wurden die offiziellen 

Nachrichten der Nieder-Oesterreichischen Stände und Magistrate der k. k. Haupt- und 

Residenzstadt Wien herausgegeben. 
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3.3 ZUSAMMENFASSUNG DES PRAKTISCHEN TEILS 

Im praktischen Teil analysierte ich die Zeitungsartikel, die in Brünner Zeitung in den 

Jahren 1814 – 1848 publiziert wurden. Es handelte sich um drei konkrete Ereignisse: 

Wiener Kongress, Revolution von 1830 in Frankreich und Revolution von 1848 in Wien.  

Ich wollte in den Zeitungsartikeln feststellen, ob die Zensur in der Habsburgermonarchie 

eine Macht wirklich hatte.  

Jetzt muss ich meine Hypothese bestätigen, dass keine Pressefreiheit im österreichischen 

Absolutismus existierte. 

Die vorliegenden Texte zeichnen sich mit dem offiziellen Ton aus. Der Hauptgrund dafür 

ist, dass Oesterreichische Beobachter oder Wiener Diarium (Wiener Zeitung) die 

Hauptquellen für Brünner Zeitung waren. Diese Zeitungen waren unter Aufsicht des 

Staatsapparats.  

Als gutes Beispiel der Macht der Zensur (oder Macht des Staates über die Presse) sehe ich 

die Artikel von Wiener Kongress. Die Habsburgermonarchie präsentierte nur die 

notwendigen Informationen. Dazu gaben aber diese Nachrichten den Lesern das Gefühl, 

dass sie alles wissen. Und auch wurde im Jahr 1815 das Embargo aus Information von 

Wienere Kongress befohlen.79 

Nationalismus wurde auch in der Presse gut unterstützt. Nicht nur in den Artikeln von 

Wiener Kongress, sondern auch von der Revolution in Wien von 1848.  

Die Nachrichten von Frankreich wurden mit großer Verspätung publiziert. Die 

vorliegenden Informationen wurden gut bearbeitet. Das heißt, die Leser bekamen die 

Nachrichten, die die Loyalität für die Monarchie nicht bedrohten. 
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SCHLUSSBETRACHTUNG 

In meiner Bachelorarbeit beschäftigte ich mich mit dem Thema Vormärz in Brünner 

Zeitungen. Als Hauptziel legte ich die Rolle der Zensur in der Habsburgermonarchie fest.  

Im theoretischen Teil widmete ich mich der Geschichte von Vormärz. Diese Periode war 

sehr ruhig und die größte Wichtigkeit hatte nach meiner Meinung Wiener Kongress. Es gab 

in der europäischen Geschichte nie ein ähnliches Ereignis. Heute können wir auch Wiener 

Kongress als Vorgänger des modernen europäischen Systems bezeichnen. 

Selbstverständlich beschrieb ich in diesem Teil auch den Staatsapparat Österreichs in 

Vormärz und die Konsequenzen, die der steife Staatsapparat der Habsburgermonarchie 

hatte, das heißt die Revolution von 1848, aber nur ihr Beginn, weil mit diesem Beginn der 

Vormärz beendet wurde. 

Das zweite Kapitel des theoretischen Teils behandelt den Journalismus. Diesen Teil halte 

ich für wichtig. Dort erkläre ich, wie wichtig Journalismus für die Gesellschaft ist und 

welche Instrumente er zur Beeinflussung der Leute benutzt. Dieses Kapitel enthält den Teil 

über Geschichte des Journalismus in der Welt und auch in Brünn, weil gerade in dieser 

Stadt analysierende Zeitungen herausgegeben wurden. 

Im praktischen Teil beschäftigte ich mich schon mit der Analyse der konkreten 

Zeitungsartikel. Ich denke, dass meine Resultate befriedigend sind. Es ist sicher, dass die 

Presse in Vormärz unter dem Druck der Zensur war.   
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